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Le mot du président 2021

A l’instar de l’année précédente, les
activités de l’ASNU durant l’année écoulée
ont dû s’adapter aux contraintes imposées
par la pandémie. Grâce toutefois à
l’engagement et à la flexibilité de tous les
intervenants, notre programme annuel a
pu être mis en œuvre sans trop de lacunes
ou de suppressions. Il me tient à cœur de
remercier ici et en premier lieu mes
collègues du comité et du secrétariat de
l’association pour leur engagement sans
faille. Mes remerciements s’adressent
également à nos partenaires, et en
particulier au DFAE et à la Fondation pour
Genève, sans l’appui desquels nos
activités ne seraient pas réalisables.

L’année 2021 a été placée essentiellement
sous le sceau de l’Agenda 2030, aux
Objectifs de développement durable (ODD)
et de la candidature de la Suisse au
Conseil de sécurité.

Ainsi, d’entente avec la Plateforme
Agenda 2030 et pour la première fois en
Suisse, une approche originale pour
sensibiliser la population aux enjeux du
développement durable a été proposée
sous la forme d’un SDG Walk. Soit une
marche à travers la ville de Berne à la
rencontre des 17 ODD. Une manière
originale d’aborder concrètement la
problématique du développement durable.

A l’occasion de la Journée de la Charte des
Nations Unies au mois de juin, l’ASNU a
par ailleurs dressé dans le centre-ville de
Berne un stand d’information facilitant en
cela un dialogue avec la population
bernoise sur l’engagement multilatéral de
la Suisse, l’importance de la Genève
internationale et l’Agenda 2030.

S’agissant des relations entre la société
civile et le monde scientifique d’une part et
le DFAE de l’autre, l’ASNU assume depuis
2020 la responsabilité de coordonner un
groupe de travail qui accompagne la
candidature de la Suisse au Conseil de
sécurité, candidature que l’ASNU soutient
pleinement. Dans ce contexte un échange
structuré entre ce groupe et le DFAE a été
lancé cette année. La société civile et les
acteurs du monde scientifique ont
l’ambition d’accompagner la présence de
la Suisse au Conseil de sécurité pendant le
biennium 2023-2024 avec des
contributions substantielles sur les thèmes
qui y seront abordés.

Le Conseil de sécurité a également été au
centre d’un dialogue mis sur pied de
concert avec le DFAE et le Center for
Security Studies de l’EPFZ à l’occasion de
la Journée des Nations Unies au mois
d’octobre. L’approche retenue pour ce
dialogue était de réfléchir au rôle que la
société civile pouvait assumer au sein
même dudit Conseil étant donné que le
Conseil invite parfois des experts externes
pour se faire « briefer ». Nous avons à
cette occasion pu bénéficier des
contributions et des recommandations de
deux expertes du monde académique et
associatif qui ont elles-mêmes déjà été
invitées à cette fin par le Conseil.

Mais les activités de l’ASNU au cours de
l’année 2021 ne s’arrêtent pas là. Elles ont
été multiples et j’invite le/la lecteur/trice à
parcourir les pages suivantes pour les
découvrir.

Ulrich Lehner, Präsident
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Werte und Ausrichtung

Bei der Gesellschaft Schweiz-UNO handelt
es sich um eine dynamische Plattform, die
sich für eine Stärkung der Partnerschaft
zwischen der Schweiz und der UNO
einsetzt. Diese Stärkung soll insbesondere
durch eine Verbesserung der Kenntnisse
über die Vereinten Nationen sowie über
die Tätigkeit der Schweiz im Rahmen der
UNO und des Internationalen Genfs erzielt
werden. Die GSUN ist landesweit tätig und
steht allen Interessierten offen.

Wir verteidigen eine starke Schweiz in
einer starken UNO, die respektvoll die
Werte und Prinzipien von Frieden,
Gleichberechtigung, Gerechtigkeit und der
Menschenrechte verteidigt.

Unsere Aktivitäten bauen auf den
folgenden vier Achsen auf:

Informieren

Wir kommunizieren relevante
Informationen, bringen uns in die
öffentliche Debatte ein und tragen zur
sachorientierten Verständigung bei.

Ausbilden

Wir vermitteln sowohl grundlegende als
auch vertiefte Kenntnisse über die UNO
und erklären die Beziehung zwischen der
Schweiz und der UNO mittels
verschiedener Bildungsangebote.

Diskutieren

Wir veranstalten Anlässe mit variierenden
Formaten, die eine Diskussion mit
qualifizierten und hochkarätigen
Expert:innen zu aktuellen UNO-Themen
ermöglichen.

Ideen und Werte transportieren

Wir setzen uns ein für eine stärkere
Vernetzung der Akteure, die diese Werte
teilen, um gemeinsam den Diskurs zu
Gunsten des Multilateralismus zu stärken.
Wir übermitteln Meinungen und Haltungen
an Entscheidungsträger:innen und
Behörden, mit welchen wir in
regelmässigem Dialog stehen.
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Eventmanagement
Das Schwerpunktthema der GSUN für das Jahr 2021 bildete die Schweizer Kandidatur für einen
nichtständigen Sitz im UNO-Sicherheitsrat für den Zeitraum 2023 bis 2024. Rund um diese
Kandidatur organisierte die GSUN eine reichhaltige Palette von Veranstaltungen, Blogbeiträge und
Vernetzungsarbeit. Damit verfolgten wir das Ziel, diese Kandidatur und ihre Bedeutung für die
Schweiz in der breiten Bevölkerung bekannter zu machen, kritisch-konstruktive Diskussionen
anzustossen, interessierte Akteure zu identifizieren und zu vernetzen sowie den Austausch
zwischen der staatlichen, zivilgesellschaftlichen und akademischen Akteuren zu fördern.

1a) Tag der Vereinten Nationen 2021

25. Oktober 2021, Tag der Vereinten
Nationen, hybride Veranstaltung,
18.00-20:00 Uhr

In Zusammenarbeit mit dem
Eidgenössischen Departement für
auswärtige Angelegenheiten und dem
Center for Security Studies (CSS) der ETH
Zürich, veranstaltete die GSUN zur Feier
des weltweiten UNO-Tages des 24.
Oktobers eine hybride Diskussion mit dem
Titel, «We the peoples. What role for the
civil society on the UN Security Council?»

Die Veranstaltung bezog sich mit dem Titel
auf die ersten Worte der UNO-Charta und
wirft die Frage auf, wer diese «vereinten
Völker» im höchsten UNO-Gremium
vertritt, insbesondere wie neben den
staatlichen Vertreter:innen auch Stimmen
der Zivilgesellschaft berücksichtigt
werden. Um der Diskussion einen
möglichst breiten Blickwinkel zu geben,
wurden Redner:innen aus der
Bundesadministration, der Wissenschaft
und der Zivilgesellschaft eingeladen.

Resultat

Einführend erläuterte Herr Flavio Milan,
Chef UNO Koordination des EDA, die
allgemeinen diesbezüglichen Richtlinien
der UNO und das Engagement der
Schweiz in diesem Bereich.

Gemäss der sogenannten Rule 39 der
Provisional Rules of Procedure des
UNO-Sicherheitsrates, können

nichtstaatliche Akteure eingeladen
werden, den Rat in Bezug auf thematische
oder länderspezifische Schwerpunkte zu
«briefen», also ihre Analyse der Situation
und ihre entsprechenden Empfehlungen
einzubringen. Eines der bekannteren
Formate dafür sind die «Arria Formula
Meetings», welche auch von der Schweiz
in ihrer Rolle als Koordinatorin der
Accountability, Coherence and
Transparency (ACT) Group begrüsst und
unterstützt werden.
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Fabien Merz vom CSS beleuchtete diese
Erläuterungen zudem aus der Perspektive
der Forschung. Zu seinen
Forschungsschwerpunkten gehören unter
anderem die aktuelle
Sicherheitsratskandidatur der Schweiz.
Zur Rolle der Zivilgesellschaft und
Wissenschaft schlägt er vier Funktionen
vor: Die Bereitstellung thematischer
Expertise, die Förderung des öffentlichen
Diskurses, die Unterstützung von
Lernprozessen und die Rolle des
«Watchdogs».

Im anschliessenden Gespräch teilten Dr.
Annyssa Bellal von der Geneva Acadamy
und Madeleine Rees OBE von der
Women's International League for Peace
and Freedom, einer der ältesten weltweit
aktiven Friedensorganisationen, ihre
Erfahrungen als Brieferinnen im
Sicherheitsrat.

Dr. Bellal hatte im August 2019
zusammen mit Herrn Peter Maurer, dem
Präsidenten des Internationalen Komitees
des Roten Kreuzes (IKRK) zum Thema
humanitäres Völkerrecht im Sicherheitsrat
vorgesprochen. Frau Rees hatte im
Februar 2020 einen Beitrag präsentiert zur
Frage, wie man weiblichen
Friedensaktivistinnen und
Menschenrechtsaktivistinnen effektiv vor
Gewaltübergriffen schützen könne.

Die beiden Podiumsteilnehmerinnen
betonten das Potential der Schweiz, den
Einbezug der Zivilgesellschaft in die Arbeit
des UNO-Sicherheitsrates weiter zu
stärken und bezeichneten die Neutralität
der Schweiz als grossen Vorteil für einen
Einsitz im UNO-Sicherheitsrat.

Besonders Frau Rees erinnerte jedoch
daran, dass der Einbezug der
Zivilgesellschaft immer noch sehr
mangelhaft sei und noch stark gefördert
werden müsse. Vor allem müsse
sichergestellt werden, dass «Briefer und
Brieferinnen», welche vor den
Sicherheitsrat treten, vor Repressalien und
potenziellen Drohungen geschützt werden.
Gemäss Frau Rees, ist dies nicht nur für
Einzelpersonen unangenehm, es könne

längerfristig auch eine abschreckende
Wirkung auf potenzielle «Briefers» haben.

1b) Wissenstransfer

2020 war bereits ein Workshop zur Rolle
der Zivilgesellschaft vor und während des
Einsitzes der Schweiz im
UNO-Sicherheitsrat durchgeführt worden.
Dabei wurden die Fragen gestellt, was die
zivilgesellschaftlichen Akteure beitragen
können, wie sie sich einbringen können
und wann. Um diese Diskussion zu
vertiefen und die Erfahrungen von
anderen Ländern einfliessen zu lassen,
wurden dieses Jahr Umfragen und
Interviews mit Vertreter:innen aus
Zivilgesellschaft und Regierungskreisen in
anderen Ländern durchgeführt.

Wir befragten sie, wie sich die
Zusammenarbeit der staatlichen,
zivilgesellschaftlichen und
wissenschaftlichen Akteure während ihres
Sicherheitsratseinsitzes gestaltet hatte
und welche Schlüsse/Learnings sie daraus
gezogen haben. Die Befragungen wurden
mit dem CSS der ETH Zürich ausgearbeitet
und koordiniert.

Ziel dabei war es, den Einbezug der
schweizerischen Zivilgesellschaft und
Wissenschaft bei der Kandidatur und beim
Einsitz der Schweiz im UNO-Sicherheitsrat
zu fördern, Wissen zum Sicherheitsrat zu
erweitern und Handlungsempfehlungen zu
entwickeln oder zu koordinieren.

Resultat

Umfragen:

Es gab 8 Umfragerückmeldungen von
Schwestergesellschaften der GSUN. U.a.
Norwegen, Finnland und Mauritius sowie
von vier Regierungen. Eine davon war die
Regierung Südafrikas. Die weiteren
bleiben anonym.

Persönliche Interviews:

Zudem wurden zwei Interviews mit
Regierungsvertretern (Deutschland und
Irland) durchgeführt und zwei mit
Vertretern von Schwestergesellschaften
der GSUN (Deutschland und Neuseeland).
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Gemäss unseren bisherigen Erkenntnissen
hat sich das Engagement und der
Einbezug der Zivilgesellschaft in anderen
Staaten für deren
Sicherheitsratskandidatur und für den
Einsitz im Sicherheitsrat jeweils gelohnt. In
Skandinavien und in Deutschland wurden
existierende Netzwerke genutzt, um
regelmässige Informationstreffen, aber
auch informelle Austausche durchzuführen
und um thematische Expertise aus der
Zivilgesellschaft optimal nutzen zu können.
Besonders wurde hierzu auf den Einbezug
der jüngeren Generation und auf den
Einbezug von Frauen hingewiesen. Die
aktuelle Covid-19 Pandemie hat diesen
Austauschprozess allerdings für viele
Regierungen erschwert.

1c) CH-UNO-Club – 3
Webveranstaltungen

Aufbauend auf dem Erfolg der beiden
Treffen 2020 mit Botschafterin Baeriswyl
und Botschafter Lauber wurde anfangs
2021 das neue Format CH-UNO-Club
lanciert, das einen semi-formellen,
virtuellen Austausch zwischen
UNO-Interessierten fördert zu Themen
rund um das Engagement der Schweiz in
der UNO.

Dadurch wird der Austausch zwischen
UNO-Fachpersonen und der Schweizer
Zivilgesellschaft gefördert und im
öffentlichen Diskurs untervertretenes
Fachwissen zugänglich gemacht. Nicht
zuletzt bieten die Clubs den Partnern und
der GSUN eine hervorragende
Gelegenheit, sich enger mit der UNO aber
auch untereinander zu vernetzen.

2. Februar 2021, Auftakt der
Veranstaltungsreihe CH-UNO Club, Online,
17.00-18.30 Uhr

Die erste Veranstaltung der Serie CH-UNO
Club widmete sich dem Thema «Strategie
Nachhaltige Entwicklung 2030 der
Schweiz: Herausforderungen und
Chancen» und wurde in Partnerschaft mit
CDE, WTI, KOFF und Plattform Agenda
2030 organisiert. Folgende Redner:innen
hielten je ein Referat, gefolgt von einer
vielseitigen Diskussion unter den
Teilnehmenden:

- Anna Leissing, Schweizer
Plattform für Friedensförderung
(KOFF)

- Eva Schmassmann, Plattform
Agenda 2030

- Daniel Dubas, Delegierter des
Bundesrates für die Agenda 2030

- Sebastian Justiniano Birchler,
Gesellschaft Schweiz-UNO (GSUN)

- Thomas Breu, Centre for
Development and Environment der
Uni Bern (CDE)

- Moderation: Manfred Elsig, World
Trade Institute der Uni Bern (WTI)

Ziel dieser Veranstaltung war es, den
Austausch unter Fachpersonen und
Interessent:innen im Bereich des
Multilateralismus zu fördern und die
zivilgesellschaftliche Diskussion über die
Kernthemen der GSUN anzuregen. Über
den Rahmen des Stammtisches hinaus bot
dieses erste Treffen ein optimales Gefäss,
um aktuelle Themen und Diskussionen
aufgreifen und vertiefen zu können.
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15. September 2021, CH-UNO Club im
Gespräch mit Ehrengast Andreas Zumach
zum Thema Reform oder Blockade –
welche Zukunft hat die UNO? Online
Veranstaltung, 18.00-19:30 Uhr

Andreas Zumach, langjähriger Journalist
an der UNO, verlieh den Zuhörer:innen
einen vertieften Einblick in sein dieses Jahr
veröffentlichtes Sachbuch: «Reform oder
Blockade – welche Zukunft hat die UNO?».
Sein Fazit: Die UNO befindet sich
momentan in ihrer schwersten Lage seit
ihrer Gründung vor über 75 Jahren.
Zumach ist aber dennoch überzeugt vom
Mehrwert der Organisation und setzt sich
dafür ein, dass nicht die Organisation
verworfen wird, sondern ihre Probleme
aufgezeigt, Ursachen bestimmt und
Lösungen ausgearbeitet werden, die die
UNO zukunftsfähig machen.

Zumach betont, dass die Schweiz eine
besonders aktive Reformbefürworterin sei
innerhalb der UNO, vor allem in den
Bereichen der Menschenrechte und der
Friedensförderung. Andererseits habe
auch sie noch an gewissen Stellen
Handlungsbedarf, z.B. bei manchen
Rüstungskontrollmechanismen, welche sie
bisher nicht unterzeichnet habe. Dies
könne daran liegen, dass es in der
Schweiz keine monolithische Aussenpolitik
gegenüber der UNO-Frage gäbe. In Politik
und Zivilgesellschaft herrscht laut Zumach
ein aufgeschlossener Diskurs zu der Frage,
welche Rolle die Schweiz in der UNO
spielen solle und welche Funktion die
Neutralität dabei für die Schweizer
Aussenpolitik habe.

12. Oktober 2021, CH-UNO Club im
Gespräch mit Ehrengast Christine
Schraner Burgener, Online Veranstaltung
18.00-19:30 Uhr

Im Rahmen des Schweiz-UNO-Clubs
stellte Frau Schraner Burgener ihr
ehemaliges Mandat vor und teilte ihre
Erfahrungen als Sondergesandte für
Myanmar im Auftrag des
UNO-Generalsekretärs. Dabei betonte Sie
die Bedeutung Ihrer Arbeit mit
Bürgerinnen und Bürgern, mit hohen
politischen und gesellschaftlichen
Vertretern im Inland sowie mit
Regierungsvertretern der Nachbarstaaten
Myanmars.

Die Covid-19 Pandemie hat die Arbeit der
UNO in Myanmar dieses Jahr stark
eingeschränkt und Frau Botschafterin
Schraner Burgener berichtete unter
anderem davon, wie sie zu Beginn der
Pandemie einen Grossteil ihrer Arbeit von
der Schweiz aus verrichten musste.
Mittlerweile konnte sie das Land in ihrer
Funktion als UNO-Sondergesandte erneut
mehrfach besuchen. Bis heute sei die Lage
in Myanmar jedoch äusserst schwierig.

Die Arbeit der UNO in Myanmar setze
voraus, dass man mit allen Parteien das
Gespräch suche um eine dauerhafte und
friedliche Lösung anzustreben und Aung
San Suu Kyi habe einen wichtigen Beitrag
an den Fortbestand dieser Gespräche
geleistet.
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1d) Digitaltag

Am 9. November organisierte die GSUN in
Partnerschaft mit den Organisationen
Dezentrum und Digitalswitzerland den
Workshop «Smart UN» zur Frage mit
welchen digitalen Tools es gelingen
könnte, den UNO-Sicherheitsrat inklusiver
zu machen. Die Online-Veranstaltung fand
im Rahmen des diesjährigen Schweizer
Digitaltages statt. Insgesamt nahmen
zwölf Person teil und erarbeiteten in drei
Gruppen drei unterschiedliche
Problemkomplexe in Bezug auf die
wachsenden Möglichkeiten, welche die
Digitalisierung dem Miteinbezug der
Zivilgesellschaft in die Arbeit des
UNO-Sicherheitsrates bietet.

- E-Information: Wie können
digitale Technologien die Arbeit
des Sicherheitsrates transparenter
gestalten?

- E-Participation: Wie können
partizipative Prozesse dabei
helfen, innovative Lösungsansätze
für dringende Probleme im
UNO-Sicherheitsrat zu erarbeiten?

- E-Consultation: Wie würde sich
die Agenda des
UNO-Sicherheitsrates verändern,
wenn die Weltbevölkerung über
ihre Prioritäten abstimmen könnte?

Antworten auf diese Fragen wurden
interaktiv auf einem Miro-Board
bearbeitet, festgehalten und
anschliessend im Plenum diskutiert.

1e) Tag der UNO-Charta, 26. Juni – Stand
auf dem Bundesplatz

Am 26. Juni feierte die GSUN den Tag der
Unterzeichnung der UNO-Charta mit
einem Informationsstand im Zentrum von
Bern. Als thematischer Schwerpunkt für
den Austausch mit der Bevölkerung diente
die Agenda 2030 mit den 17
Nachhaltigkeitszielen (SDGs - Sustainable
Development Goals).

Resultat

Über den Stand gelang es, die UNO und
das Internationale Genf bei den
Passant:innen bekannter zu machen und
den direkten Einfluss der Arbeit der
UNO-Organisationen auf unserem Alltag
erfahrbar zu machen. Der Stand verlieh
dem Apparat der UNO ein menschliches
Gesicht und zeigte die UNO als
Dialog-offenes Gegenüber. Darüber
hinaus konnte auf die so dringliche
Agenda 2030 aufmerksam gemacht
werden, um einerseits aufzuzeigen, was
im Bereich Nachhaltigkeit auf
internationaler und nationaler Ebene
bereits gemacht wird und andererseits
dazu einzuladen, dass jede und jeder über
seine Entscheidungen im Alltag einen
Beitrag zur Umsetzung der
anspruchsvollen Agenda leisten kann.
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Kommunikation

Um die breite Öffentlichkeit auf eine
nachhaltige und effektive Weise auf die
UNO und die Rolle der Schweiz in der UNO
aufmerksam zu machen, ist die GSUN auf
verschiedenen Social Media Kanälen aktiv:
- Facebook (Total 1655 Follower, 7’344

Ansichten pro Post)
- Twitter (673 Follower, 2’834

Ansichten pro Post)
- Linkedin (230 Follower, 9'424

Ansichten pro Post)
- Instagram (620 Follower, Ansichten

nicht ermittelbar)

Unser Newsletter, durch welchen wir
regelmässig über unsere und auch über
Veranstaltungen unserer
Partnerorganisationen informieren, zählt
zurzeit 1'629 Abonnenten. 426 davon sind
Nichtregierungsorganisationen.

Auf unserer Website verwalten wir zudem
drei Blogs:

Auf unserem News-Blog teilen wir jeweils
die Rückblicke auf unsere diversen
Veranstaltungen. Hier befinden sich
beispielsweise die von uns verfassten
Berichte über

- Die Lancierung des Austauschs
zum UNO-Sicherheitsrat vom 17.
Juni 2021

- Den Tag der UNO-Charta vom 26.
Juni 2021

- Die Veranstaltung mit KOFF
«Schweizer Friedenspolitik
weiterdenken – Lücken erkennen,
Potentiale nutzen» vom 15. Juli
2021

- Das CH-UNO-Club-Gespräch mit
Andreas Zumach vom 15.
September

- Die Veranstaltung «A Plus for
Peace» des 6. Oktober

- Das CH-UNO-Club-Gespräch mit
Ehrengast Christine Schraner
Burgener vom 12. Oktober

- Den Tag der UNO vom 25. Oktober

- Die Eröffnung des SDG Walks in
Bern vom 16. November

Der CH-UN-Blog hingegen ist thematisch
ausgerichtet und beleuchtet verschiedene
Themen rund um die UNO (z.B.
Biodiversität, Rassismus, Menschenrechte)
und das Schweizer Engagement in diesem
Bereich. Diese Blogbeiträge werden von
Vorstands- und Netzwerkmitgliedern der
GSUN verfasst. In diesem Jahr erschienen
vier Blogeinträge in drei Sprachen
(Deutsch, Französisch und Englisch).

- Im Einsatz für den Frieden
- The Multilateralism of the Future
- 25 Jahre Beijing Declaration and

Platform for Action – wie weiter?
- Réaliser l’Agenda 2030 en Suisse

Zusätzlich wurde die Sonderserie
CH-UN-Faces, die gemeinsam mit foraus
und cinfo zum 75. Jubiläum der UNO
lanciert worden war, weitergeführt. Dazu
wurden junge Erwachsene als
ehrenamtliche Reporter:Innen rekrutiert,
die Schweizer:innen porträtieren, welche in
der UNO oder aber im direkten Umfeld
derselben beruflich tätig sind. Es
entstanden 10 Blogs in 2 Sprachen. Die
Porträts vermitteln einen persönlicheren
Zugang zur UNO und geben sowohl den
Vereinten Nationen als auch der Schweizer
Aussenpolitik ein Gesicht, respektive
mehrere Gesichter. Sie zeigen den
Facettenreichtum dieser Arbeit.

Unsere Reporter:innen dieses Jahr waren:
- Guillaume Wegmüller, FR
- Ladina Gisler, DE
- Lukas Plattner, DE
- Marta Zaragoza Navarro, FR
- Resmy Paracherry, DE
- Emily Siebeneich, DE
- Romain Bachmann, DE

8

https://schweiz-uno.ch/news-de/uno-sicherheitsrat-aktiver-einbezug-der-zivilgesellschaft-und-wissenschaft/
https://schweiz-uno.ch/news-de/uno-sicherheitsrat-aktiver-einbezug-der-zivilgesellschaft-und-wissenschaft/
https://schweiz-uno.ch/news-de/uno-sicherheitsrat-aktiver-einbezug-der-zivilgesellschaft-und-wissenschaft/
https://schweiz-uno.ch/news-de/tag-der-uno-charta-sdg-walk-bern/
https://schweiz-uno.ch/news-de/tag-der-uno-charta-sdg-walk-bern/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/schweizer-friedenspolitik-weiterdenken-luecken-erkennen-potentiale-nutzen/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/schweizer-friedenspolitik-weiterdenken-luecken-erkennen-potentiale-nutzen/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/schweizer-friedenspolitik-weiterdenken-luecken-erkennen-potentiale-nutzen/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/schweizer-friedenspolitik-weiterdenken-luecken-erkennen-potentiale-nutzen/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/schweizer-friedenspolitik-weiterdenken-luecken-erkennen-potentiale-nutzen/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/reform-oder-blockade-bei-der-uno/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/reform-oder-blockade-bei-der-uno/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/reform-oder-blockade-bei-der-uno/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/a-plus-for-peace-die-schweizer-kandidatur-fuer-den-uno-sicherheitsrat/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/a-plus-for-peace-die-schweizer-kandidatur-fuer-den-uno-sicherheitsrat/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/ch-uno-club-ehrengast-christine-schraner-burgener/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/ch-uno-club-ehrengast-christine-schraner-burgener/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/ch-uno-club-ehrengast-christine-schraner-burgener/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/we-the-peoples-what-role-for-the-civil-society-on-the-un-security-council/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/die-einweihung-des-sdg-walks-durch-die-stadt-bern/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/die-einweihung-des-sdg-walks-durch-die-stadt-bern/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/im-einsatz-fuer-den-frieden/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/the-multilateralism-of-the-future/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/25-jahre-beijing-declaration-and-platform-for-action-wie-weiter/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/25-jahre-beijing-declaration-and-platform-for-action-wie-weiter/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-blog-de/realiser-lagenda-2030-en-suisse/


Die 2021 erschienenen Beiträge
portraitierten:

- Frank Grütter (EDA)
- Gilles Cerutti (IKRK)
- Mirko Manzoni (Sondergesandter

UNO, Mozambique)
- Corinne Fleischer (WFP)
- Aline Stössel (UN Geneva)
- Gaudenz Silberschmidt (WHO)
- Martina Volpe Donlon (Leiterin

UNO-Klimakommunikation)
- Christian Castelli (FINUL)

Ein wichtiger Teil der Kommunikation
dieses Jahr war die Neugestaltung der
Webseite. Wir konnten von einem
rudimentären, von den Funktionen sehr
eingeschränkten und sehr fehleranfälligen
Webseitenprogramm auf eine

professionelle Alternative wechseln.
Dadurch wurden die bereits vorhandenen
Informationen leichter auffindbar, eine
Blog-Funktion eingebaut und die
Mehrsprachigkeit ermöglicht. Nicht zuletzt
konnte die Auffindbarkeit im Internet um
ein Vielfaches verbessert werden.
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https://schweiz-uno.ch/ch-un-faces-de/die-schweiz-hat-den-dialog-und-die-kompromissfindung-in-der-dna/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-faces-de/saisir-les-opportunites-et-etre-a-lecoute-de-soi/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-faces-de/lonu-est-bien-loin-detre-obsolete/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-faces-de/wir-befinden-uns-zwischen-hammer-und-amboss/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-faces-de/il-est-important-de-montrer-aux-jeunes-comme-aux-agees-que-lonu-est-plus-que-seulement-un-forum-pour-resoudre-des-conflits/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-faces-de/die-who-ist-die-weltfeuerwehr/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-faces-de/im-gespraech-mit-martina-volpe-donlon/
https://schweiz-uno.ch/ch-un-faces-de/entretien-avec-christian-castelli-policy-and-best-practice-officer-a-la-finul/
https://schweiz-uno.ch/


Öffentlichkeitsarbeit

SDG Walk in Bern

Die GSUN kooperierte mit der Plattform
Agenda 2030 bei der Entwicklung des
ersten SDG Walks der Schweiz, bei dem
Einwohner:innen und Besucher:innen der
Stadt Bern anhand von Posten in der
Innenstadt, die verschiedenen Ziele für
nachhaltige Entwicklung (SDGs)
kennenlernen können. Das Projekt ist in
Partnerschaft mit der Stadt Bern, den
Reformierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn,
der Wyss Academy for Nature, dem
Schweizerischen Roten Kreuz, dem Kanton
Bern und der Burgengemeinde Bern
entstanden.

In einem Ko-Kreations-Workshop wurden
Ideen zusammengetragen, wo in der Stadt
welche Posten entstehen könnten. Das
Projekt beinhaltet darüber hinaus die
Entwicklung der Webseite
www.sdg-walk.ch, auf welcher
Hintergrundinformationen zu den
einzelnen SDGs gefunden werden können,
die eigens dafür aus der «UNO-Sprache» in
den Schweizer Kontext übersetzt wurden.
Ausserdem wurde der Rundgang auf eine
Applikation geladen, mit der die
Besucher:innen sich leicht in der
Innenstadt orientieren können. Sie
ermöglicht es zudem, einzelne Posten
einfach hinzuzufügen oder anzupassen.

Die Lancierung fand am 16. November im
Beisein von Stadtpräsident Alec von
Graffenried statt. Zu Wort kamen dabei

nebst Herrn von Graffenried auch Eva
Schmassmann von der Plattform 2030,
Robert Hilty von der Gesellschaft
Schweiz-UNO (GSUN), Tatjana von Steiger
von der Wyss Academy, Karin Spori von
Gmüesgarte/Ässbar und Felix Hüppi von
der Kornhausbibliothek.

Das Projekt SDG Walk will einerseits dazu
dienen, die Agenda bei Politik und
Gesellschaft in Erinnerung zu rufen und
darauf aufmerksam zu machen, dass es
meist alltägliche Dinge sind, die jede:r tun
kann, um einen Beitrag an eine
nachhaltige Zukunft zu leisten.
Andererseits zeigt der SDG Walk auf
beeindruckende Art und Weise auf, wie
viel auf nationaler und lokaler Ebene
bereits unternommen wird, um diese Ziele
zu erreichen.
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Entwicklung Kapazitäten und Netzwerk

Netzwerktreffen

Im Jahr 2021 fanden zwei Netzwerktreffen
statt: eines am 7. Juni und eines am 18.
November. Beide wurden aufgrund der
aktuellen Pandemie digital durchgeführt
und Ziel der jeweiligen Treffen war es, sich
gegenseitig über aktuelle und
bevorstehende Projekte zu informieren, um
potentielle Partnerschaften und
gemeinsame Projekte zu identifizieren.

Arbeitsgruppe UNO-Sicherheitsrat

Im Rahmen der Schweizer Kandidatur für
den UNO-Sicherheitsrat leitete die GSUN
zudem die Formierung einer
zivilgesellschaftlichen und
wissenschaftlichen Begleitgruppe in die
Wege. Die Arbeitsgruppe ist Teil des
Netzwerks Multilateralismus und will den
Austausch zwischen der offiziellen
Schweiz und den zivilgesellschaftlichen
und wissenschaftlichen Akteur:innen rund
um den Einsitz im Sicherheitsrat
vereinfachen und zu einer fachliche
Diskussion zur Rolle der Schweiz im
Sicherheitsrat anregen.

Im Juni und im November diesen Jahres
haben zwei strukturierte Treffen zwischen
der Arbeitsgruppe und dem EDA
stattgefunden. Dabei präsentierte das
EDA den aktuellen Stand der
Vorbereitungen für die Schweizer
Kandidatur und die anwesenden
Vertreter:innen aus Zivilgesellschaft und
Wissenschaft konnten ihre Fragen und
Standpunkte einbringen. Bei dem
gemeinsamen Treffen vom 17. Juni ging es
hauptsächlich darum, eine erste
Begegnung zu ermöglichen. Das Treffen
vom 25. November bot die Möglichkeit, die
inhaltlichen Schwerpunkt für den Einsitz
2023-2024 zu diskutieren, wobei 17
Organisationen ein Statement einbrachten.

An der Arbeitsgruppe haben dieses Jahr
folgende Organisationen mitgewirkt:

AFIS
Alliance Sud
Amnesty International
CDE Universität Bern
Cinfo
Collaboration Helvetica
CSS/ETHZ
Fondation Eduki
Fondation pour Genève
Geneva Academy
Geneva Center for Security Policy
Geneva Center for Security Sector
Governance
Geneva Peacebuilding Platform
Gesellschaft für Bedrohte Völker
GFGZ - Gesellschaft zur Förderung der
Grenzüberschreitenden Zusammenarbeit
Global Compact
Graduate Institute Geneva
Greenpeace
GSoA
Helvetas
Hirondelle
Humanrights.ch
IFOR
InterKulturForum
LIPS - Lucerne Initiative for Peace and
Security
Médecins du monde
Médecins sans frontières
Netzwerk Medicus Mund Schweiz
Peace Brigades International Schweiz
Plattform Agenda 2030
SAJV
Schweizerischer Friedensrat
SGA
SNIS
Solidar
SSPG/ETHZ
Swiss Diplomats Zurich Network
swisspeace
Terre des Hommes
Think Tank foraus
UNESCO Commission suisse
Universität Genf
UNOG
UNYA Switzerland
WFUNA
Women’s International League for Peace
and Freedom
WTI Universität Bern
Wyss Academy
Youthrep
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Ausbildung

UN@School

Dieses Jahr legte die GSUN den Fokus auf
die Ausarbeitung eines Angebots, das bei
éducation 21 aufgeschaltet wird. Dabei
handelt es sich um eine Plattform, über die
Angebote von ausserschulischen Akteuren
beworben und gebucht werden können.

Die Schulbesuche der GSUN gliedern sich
in drei Teile:

- Eine Präsentation der UNO, des
Internationalen Genfs und der
Rolle der Schweiz in der UNO.
Dabei nimmt die Agenda 2030
einen zentralen Platz sein.

- Einen interaktiven Teil in dem die
Schüler:innen einzelne Fragen in
Kleingruppen diskutierten. Wenn
Sie die UNO heute neu gründen
dürften, wie würde sie aussehen?
Sie werden von Generalsekretär
der UNO, Antonio Guterres,
eingeladen bei der Priorisierung
seiner Agenda mitzuhelfen.
Welche drei Anliegen würden
zuoberst stehen und wieso? Wie
könnte gerade die jüngere
Generation besser einbezogen
werden in die internationale
Zusammenarbeit? Was müsste
sich dazu ändern in
internationalen Gremien oder auf
nationaler Ebene (z.B. in der
Schweiz)?

- Zum Schluss werden die Resultate
aus den Kleingruppen
zusammengetragen und im
Plenum diskutiert.

2021 fand ein Schulbesuch mit der 3.
Klasse an der Berufsschule in Uzwil, St.
Gallen statt. Dieser wurde aufgrund der
Einschränkungen durch Corona über Zoom
durchgeführt.
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Leitung Sekretariat und
Organisationsentwicklung

Allgemein
Die sich häufig ändernden Bedingungen
und Einschränkungen durch die Pandemie
erschwerten die Planung von Aktivitäten
im Jahr 2021 erheblich. Dass es trotzdem
gelang, die Geschäftsstelle und das kleine
Team halten zu können, freut uns sehr.

Strategische Prioritäten
Zu den strategischen Prioritäten der GSUN
zählten dieses Jahr besonders die
Sicherheitsratskandidatur der Schweiz,
deren aktive Begleitung durch die
zivilgesellschaftliche «Arbeitsgruppe
UNSR» und die weitere Bekanntmachung
der Agenda 2030 und des Internationalen
Genfs.

Nächstes Jahr rücken wir das 20-jährige
Jubiläum der UNO-Mitgliedschaft der
Schweiz in den Fokus. Ausserdem stehen
im Juni 2022 die Wahl in den
Sicherheitsrat an, was die Aktivitäten der
GSUN stark prägen wird.

Unsere nächste Generalversammlung ist
auf den 25. April 2022 geplant.

Generalversammlung 2021
Die diesjährige Generalversammlung fand
am 29. April 2021, wie auch schon im Jahr
2020, digital statt. Im Rahmen der
Generalversammlung wurde die
Jahresrechnung 2020 und das Budget für
2021 von den anwesenden Mitgliedern
gutgeheissen und der bisherige Vorstand
einstimmig wiedergewählt. Dabei trat
Sebastian Justiniano Birchler zurück. Die
GSUN bedankt sich für sein intensives
Engagement für die Weiterentwicklung der
Organisation als Präsident und als
Verantwortlicher für die Agenda 2030. Er
hat einen beachtlichen Beitrag geleistet,
dass die Gründung der Geschäftsstelle
möglich wurde und die Organisation heute
so stark aufgestellt ist.

Geschäftsstelle
Nach zweijährigem Einsatz für die GSUN
verliess Marina Stalder das Teilpensum auf
der Geschäftsstelle, um eine Vollzeitstelle
annehmen zu können. Als neue Assistentin
der Geschäftsleiterin wurde Liliane Stadler
ab September 2021 eingestellt. Die
Leitung der Geschäftsstelle trägt Lea Suter
im vierten Folgejahr. Da das Gebäude an
der Sonnenbergstrasse an die Besitzer
zurückgegeben werden muss, wird die
GSUN anfangs 2022 umziehen.

Vorstand
Die GSUN ist auf der Suche nach ein bis
zwei weiteren Vorstandsmitgliedern, die
sich ab der Generalversammlung 2022 für
das Mandat der GSUN und die
strategische Weiterentwicklung der
Organisation einsetzen möchten.
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Organisation der GSUN
Präsidium

Ulrich Lehner ist Präsident der GSUN. Herr
Lehner war vor seinem Präsidium als
Botschafter für die Schweiz u.a. in Frankreich
bei der OECD im Einsatz und leitete zuvor die
Politische Abteilung III (UNO und andere
internationale Organisationen) der
Politischen Direktion im Eidgenössischen
Departement für auswärtige
Angelegenheiten.

Ehrenpräsident (seit 2017)

Herr Joseph Deiss, Alt-Bundesrat und ehem.
Präsident der UNO- Generalversammlung.

Vorstandsmitglieder 2020
Ulrich Lehner (seit 2019), Präsident

Robert P. Hilty (seit 2016), Vize-Präsident

Angela Müller (seit 2018), Vize-Präsidentin

Bernhard Fuhrer (seit 2018), Vize-Präsident

Rolf Paul Hägler (seit 2013)

Sebastian Justiniano Birchler (seit 2013,
Austritt 2021)

Grégory Licker (seit 2015)

Thérèse Fehlmann (seit 2018)

Esther Neuhaus (Vertreterin EDA, konsultativ,
seit 2019)

Sekretariat 2020

Lea Suter, Geschäftsleiterin seit 2018, Marina
Stalder (bis September 2021) Liliane Stadler
(ab September 2021), Assistentin.

Die Geschäftsstelle befindet sich an der
Monbijoustrasse 31, 3011 Bern.

Treuhänder

Treuhand TIS GmbH, Bern.

Geldgeber

Eidgenössische Departement für auswärtige
Angelegenheiten (EDA)

Fondation pour Genève (FpG).

Danksagung

Wir bedanken uns bei sämtlichen Personen,
Partnerorganisationen und Mitgliedern, ohne
die das Programm 2021 nicht hätte
durchgeführt werden. Einen besonderen
Dank möchten wir den Ehrenamtlichen
aussprechen, die mit ihrem Engagement
erheblich zum Erfolg der Organisation
beigetragen haben.
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